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kennen zn lernen. Die Herren der Expedition ließen sich
nicht lange bitten, die Wirkung ihrer Waffen zu zeigen und
damit den Arabern einen heilsamen Respekt einzuflößen.
Scheich Ali und einige feiner Verwandten und Begleiter
versuchten vergebens, es den Fremden im Treffen gleich
zu thun, und selbst Madame Dienlafoy, von den Arabern
zum Schießen gedrängt, zeigte sich als besserer Schütze als
jene. So viel war sicher, daß die Araber so bald keinen

Angriff auf das Lager der Expedition machen würden.
Schließlich stieg Scheich Ali zn Pferde und ritt davon,
während die Seinigen um ihn hernmfprengten und ein
wüthendes Flintenfeuer unterhielten.

Der Nachmittag wurde dazu verwendet, durch die Schutt-
hügel und die tiefen Schluchten, welche deren Abhänge
zerreißen, zu wandern, ohne daß man einen Punkt hätte
ausfindig machen können, an welchem man lieber als auders-
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Vorläufiger Plan der Tumuli von Susa. (Die Doppellinien bezeichnen die in den Gräben entdeckten Mauern.)

wo den Spaten angesetzt hätte. Kalch Schusch glich einem
verschlossenen Buch, dessen Entzifferung zu beginnen, schwer
genug erschien. Indessen glaubte Dienlafoy, daß der
Eingang zn der Halle, deren Säulenbasen Loftus auf
gedeckt hat, gegen Süden unter noch unberührter Erde liege,
und daß vor dem Eingang ein Pylon, wie der Porticns
Visadaju in Persepolis, sich befinden müsse. Er zweifelte
nicht, daß der Haupteingang des Palastes der Burg gegen

über gelegen hatte. Er hatte also ziemlich entfernt von den
englischen Ausgrabungen nach den Thoren und Treppen zn
suchen und beschloß, zu diesem Zwecke einen Graben von
4 m Breite und 6 in Länge schräg zur Südfa^adc des
Palastes und zu der Stelle, wo der vermuthete Pylon liegen
sollte, auszuwerfen. Leider aber fehlte cs an Arbeitern;
obwohl man Boten in die umliegenden Nomadenlager geschickt
hatte, hatte doch Niemand der Aufforderung Folge geleistet.


